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Amerika. 


Miſſouri. Tipton, Moniteau Co., 
15. Juni. Es ſchien dieſes Jahr un— 
gewöhnlich früh Frühjahr zu werben ; es 
wurde auch einen vollen Monat früher 
Korn gepflanzt als gewöhnlid, denn 
Mehrere pflanzten ſchon die liebte Woche 
im März, und im April wurde der größe- 
re Theil gepflanzt; da aber die legte 
Hälfte April jo kühl oder man könnte 
fagen, kalt war, dauerte es mehrere Wo— 
chen, bis es auffam. Viele mußten nod- 
mals pflanzen, weil dieStoßmäuſe( Molz) 
und die Schneidwürmer dieſes Frühjahr 
ſehr ſchlimm waren, und da der Mai mei— 
ſtens noch ziemlich kühl und das Weljch- 
korn in fhlehtem Wachsthum war, hatte 
das Ungeziefer gute Gelegenheit, ihr Ver⸗ 
derben zu treiben. Seit dem 24, Mai 
hatten wir viel Regen, und oft war es zu 
naß, um Korn zu pflügen. Gegen- 
wärtig fcheint es wieder abzutrodnen, 
und die Leute find fleißig an der Arbeit, 
ihre Kornfelvder vom Unfraut zu reinigen. 
Der Weizen ift bald Zeit zu mähen und 
ift recht gut, aber im Herbſt wurde nicht 
fo viel gefät, wie gewöhnlich, venn Viele 
batten fih des Chinch Bug halber ge» 
fürchtet, aber allem Anſcheine nach wirds 
damit diefen Sommer nicht gefährlich 
fein. Hafer ift hoch und ſchön, Aepfel 
bat es die Menge, auch viel Pfirfiche. 
Weizen bringt 1.15, Hafer 45 bie 48, 
Welſchkorn 80 bis 85 per Bufhel, Butter 
124 cte., Gier bis 15 cte. das Dutzend. 
Der Gejundbeitszuftand ift befriedigend. 

Peter Pd. Lehmann. 


Minnefota. Lamberton, Reed— 
wood Eo., 26. Juni. Der Stand der 
Feldfrüchte, mit Ausnahme des Korns, 
iſt vortrefflih. Diesmal fomme ich vom 
geiftlihen Ader zu fpreden, wovon id) 
mic faum des vorigen Ausdruds bedie- 
nen fann. Kürzlich hatten wir zwei Be- 
ſuche von Mt. Lake, nämlid am 18. d. 
M. war Br. Jak. Harms bier, und hielt 
uns eine einleuchtende Vorbereitungs- 
Predigt; am folgenden Sonntage befuch- 
te und Aelteſt. Aron Wal mit Diakon 
N. Funk, und unterhielten mit ung (16 
Perfonen) das hi. Abendmahl, Wir 
fühlten des Herrn reihen Segen. Da‘ 
wir die legten Winter jeden Sonntag 
Abend mit den. Kindern veranftaltete 
Sinaftunde im Mat fchlofjen, fo hat lep- 
ten Sonntag Morgen Jakob Epp, wel- 
her, wie früher erwähnt, im Winter ei- 
nige Monate bei mir Unterriht nahm, 
eine Sonntagsfchule mit 13 Schülern 
eröffnet. Möge der Herr dieſes Unter- 
nehmen, mie alle Arbeit auf geiftlichem 
Gebiete ſegnen. Heinr Quiring. 


Maryland. Long Green, Balti- 
more &o., 19. Zunt. Der Weizen bier 
it voll Heiner grüner Inſekten, was 
Freude in Traurigkeit verwandelt hat, 
denn es fteht zu befürchten, daß die Ernte 
dadurch ruinirt wird. Die Kartoffelfäfer 
baben noch nicht viel Schaden gethan. 
Welſchkorn und Gras wächſt jet fchnell, 
obfhon wir viel Fühles Wetter gehabt. 
Gegenwärtig it es warm. Der Gefund- 
heitszuftand’ift gut. Sof. Hergler. 

Dakota, Freemann P.D., Hut- 
chinſon Co. 10, Zuni. Als einige 
Meine Kinder damit befchäftigt waren, 
auf dem Felde in einem Feuer Mais zu 
braten, fam das adhtjährige Töchterlein 
des Peter und Maria Kleinfaffer dem 
euer zu nahe und ihr Rödchen entzün- 
tete ih, und bis Hilfe erfchien, war das 
arme Kind bereits ſchrediich verbrannt ; 





das geſchahe 4 Uhr Nachmittag und am 
nächſten Tage, Sonntag, 4. Juni, 9 Uhr 
Morgens trat der Tod ein. Sonnabend, 
3. Juni fohligte eine Kuh David Hoffers 
Stute fo ſtark den Bauch auf, daß 
Legtere nach ein paar Stunden verendete, 
Ein warnendes Beifpiel, daß man dem 
Rindviehe Die Hörner befchneiden follte. *) 
“ % Janzen. 


Nebrasfa. Hampton, 19. Zuni, 
1882, Die Ausfichten für eine gute Ern- 
te find außerordentlich günftig. Der Bo- 
den ift überhaupt naß genug. Er ift fo 
lange etwas hart für's Korn gemwefen, 
weil es fo oft regnete und dag Wetter fo 
falt war, jegt aber haben wir wieder hei- 
Be Tage und wird es vielleicht noch gnt 
Korn geben. Der Weizen fteht fehr ſchön 
und der Roggen mißt über fünf Fuß. 
Das Roggenfäen wird fi aljo wieder 
als ſehr nüglich ermweifen ; daß man das 
Noggenfeld eine Weile als Weideland be— 
nugen darf, ift auch der Beachtung werth. 
Die Billiardhallebefiger hier wollen fpiri- 
tuöje Getränke verlaufen u. haben zußvie- 
ſem Zwede eine Anzahl Unterfchriften ge- 
fammelt und die betreffende Petition ſchon 
abgeſchickt um die Erlaubniß zu erhalten. 
Glücklicher Weije wurde es früh genug 
eutdedt und es wurde eine Gegenfchrift 
verfaßt und auch von Vielen unterzeich- 
net doch ift noch nicht entichieden wie es 
ausfallen wird. Die Brübdergemeinde 
hatte legten Sonntag ein großes Zauffeft. 
Folgende 24 Perfonen wurden von Pet. 
Reg. mit der Flußtaufe bedient: Wittwe 
Faſt, Davidisriefen u. Frau, fr.Alerandth. 
Rßl., Bernd. Reg. und Frau, Kath. 
Tocht. des D. Wiens, fr. Elifab. Rßl., 
Maria, Tochter des Bernd. Reg., fr. 
Klipp., Rßl., Aganeth, Tochter des 9. 
Kroöf, fr. Ladelop, Sarah, Tochter des 
%. Sriefen, fr. Großweide, Rßl., Helena, 
Tochter, des Gerh. Janzen, Aganeth, 
Tochter des Pet. Frieſen, Jakob Regier, 
David Schmit, Peter, Sohn des J. Pet. 
fc. Landekr. Rßl., Bernh. Görzen, Jo— 
hann, Sohn des Bernd. Reg., fr. Klipf, 
Aaron und Kornelius, Söhne des K. 
Neuf., fr. Neulich, Rßl., Korneliug, 
Sohn des Gerh. Töwo, fr. Landafr,, 
oh. Sohn des Tob. Both, Joh. Sohn 
des H. Raplaff, Heine, Sohn des J. 
Both, fr. Klerfeld, Gerh., Sohn des 5, 
Dahlke und Gerhard, Sohn des J. 
Wiens, fr. Großweide. 

AUbr. Franz. 


Bradſchaw York Eo,, 23. Juni, 
Sn der Natur fieht es jest prachtvoll und 
alle Pflanzen ftehen im üppigften Wachs— 
thum. Der Weizen hat eine Höbe von 
drei Fuß und zeigt feine goldenen Aehren; 
Gerſte vier Fuß und lagert ſich ſchon und 
ich glaube fie wird in 14 Tagen gefchnit- 
ten werden ; der Roggen ifl fünf bis fechs 
und wird ebenfalls nicht lange ftehen nur 
das Korn bleibt noch immer hinten, weil 
die Witterung zu fühl iſt. Da in der 
vorigen Nummer gemeldet wurde, daß ber 
liebe Heiland auch hier noh Sünder ſucht 
und findet, und auch die Gemeinde geden⸗ 
fe ein Tauffeft zu feiern, fo will ich darü- 
ber etwas berichten : Am 4. Juni mwur- 
den 7 Seelen durch die Taufe in die Ge- 
meinde aufgenommen, und am 18. Junt 
wurde wieder ein Tauffeft gefeiert und die 





*) In England werben ven Kälbern bie ſich 
zeigenden Hornanfäge graSR — 
was bei einiger Borficht und Gebrauche 
einer Art Salbe wol eine für die Thiere ſchmerz⸗ 
gie doch nicht gefährliche Operation fein mag. 

er noch ift es wol, ſich Zuchtftiere von der 

„Muley“ Race auzufchaffen, welche, Art Kühe 

natürlich hornlos bleiben und ms ber 

Mildy den andern Arten Kühen nicht ur — 
r. 





Zuſchauerzahl war groß: 450 Perſonen 
mit 88 Fuhrwerken bildeten das Geleit 
bis zum drei Meilen nördlich gelegenen 
Fluß, wo die Taufe von Br. Peter 
Regier vollzogen wurde. Unter den- 24 
Seelen hatte auch ich die Gnade vom 
Herrn, feinen Fußftapfen nachzufolgen. 
Als die Taufe vollzogen war, begaben 
wir uns auf der Heimreife dem Berfamm- 
lungshauſe zu, mo die Aufnahme vollzo- 
gen, und im Gegen das Abendmahl 
nah des I. Heilandes Weife gehalten 
wurde. Eine ſelige Zeit. — Peter Re— 
gier und Jacob Friefeu find gefund und 
wohlbehalten von ihrer Reife nah Frank— 
lin County heimgefehrt. Johann Re- 
gier von Boone Co. ift hier in York Ev. 
auf Befuhd. Johann Regier. 


Kanfas. Supverior, MePberfon 
Co. 20, Zuni. Nach einem fhönen Re— 
gen ift es heute ziemlich warm und das 
Korn wächſt faſt zuſehends. Die Ernte 
ift nahe, man muß fih alfo vom Korn- 
pflug zur Mafchine wenden. 

Correſp. 


Hillsbozo, Marion Co. 21. Juni. 
Schon beginnt man den Maimeizeu zu mä- 
en, während der ruffiche Weizen noch et- 
was dahinten ift, fängt jedoch auch ſchon 
an zu reifen. Die Ernteausfichten find 
die beiten. P. P. W. 

Dakota. Marion, 28 Juni. Die 
hieſi gen Ernteausſichten find bedeutend 
mehr verſprechend als im vorigen Jahr. 
Der Roggen hat die Höhe eines gewöhnli— 
chen Mannes erreicht. Weizen undHafer 
ſind gut. Korn iſt ſchön aufgekommen. 
Flachs wächst ſchnell und wird dazu 
von Mehreren immer noch vieles geſäet, 
da es früher wegen des zu naßen Bodens 
nicht möglich war. Regen erhalten 
gegenwärtig, Gott ſei Dank, auch noch 
hinreichend. Der Geſundheitszuſtand in 
der Umgebung befriedigend. Coreſp. 


Erlebniffe auf der Reife von Ame: 
rifa nah Rußland und wieder 
retour. 

(Schluß.) 

Von Queenstown gings per Bahn 
nach dem 100 Meilen entfernten Dublin, 
von wo aus wir per Dampfer Sonntag 
den 4. Dez. 12 Uhr Mittags Glasgow 
erreichten, wo wir bis Mittwoch den 7. 
in einem guten Quatier ruhen durften, 
Glasgow hat mächtige Fabriken und die 
größte Schifföwerfte der Welt; Mei- 
len lang ftand Schiff an Schiff auf kei- 
den Seiten des Ufere. Tauſende und 
aber Taufende Eifenfchiffe werden va ge- 
baut, Bon da gings per Bahn nad 
Edenburg und ftiegen da am 7. Dei. ing 
Schiff und famen Freitag den 9. Dez. 4 
Uhr Nachmittags glücklich und ohne viel 
Schwanfen in Hamburg an, und hatten 
nun über den Dcean 3700 Meilen ge- 
macht. Nachdem wir unfer Geld gewech⸗ 
felt und Mehreres beforgt, begaben wir 
uns Sonntags auf die Bahn nach Berlin 
und famen da 3 Uhr Nachmittags an. 
Manches wurde da in Augenschein genom- 
men. In Eidkuhnen bielten wir uns 
auch ein paar Tage auf, fuhren dann 
aber mit großem Sehnen nach der alten 
Heimath über die ruffifche Grenze, bis ich 
in Ulerandromwst ſchon zufällig Melotfch- 
naer Nennoniten antraf und zwar einen 
meiner frübern Nachbarn und noch ein 
paar Familien Bekannte. Ich kannte fie 
auf den erften Blid, begrüßten uns herz- 
lich und als ich bei Michailowla Station 
fam, war ſchon mein lieber Bruder Herr- 
man Enns und der I. Schwager Hilde- 
brand von Schönau gegenwärtig. Es 
war ein freudiges Wiederfehen. Am 22. 





Dez. 8 Uhr Abends kam ich aljo in Schö— 
nau bei meinen Geſchwiſtern an, allwo 
auch fchon mein I. Vater auf mich war- 
tete und wir uns in Liebe begrüßten. 
Nah dem Abendejjen fehrte ver I. Bater 
nad Orloff zurüd, wohin and ich am 
nächſten Zage fuhr. Orloff it mein 
legtgewefener Wohnort, allwo ich jept 
meine I. Eltern und Geſchwiſter fand. 
Selige Stunden waren es, da ich nach faſt 
achtjähriger Trennung manchen I. Freund 
und Bekannten begrüßen durfte. Ich 
babe dann auch viele Freunde beſucht und 
war in 48 Dörfern. 

Es herrfchte dort wieder reges Leben in 
Handel und Gewerbe, die Pfannen- und 
BZiegelbrennerrien fonnten fat nicht genü- 
gend Baumaterial liefern, Halbitadt 
das zur Zeit unferer Auswanderung nur 
eine Eifengießerei und Maſchienenfabrik 
hatte, befigt deren zwei, auch ift eine Stür- 
fefabrit bhinzugefommen ; zwei Dampf- 
mühlen befinden fich daſelbſt. In Schö— 
nau ift eine Töpferei entitanden. So 
fönnte ich noch Vieles anführen, doch die— 
fes zeigt fchon etwas von dem Unterneh— 
mungsgeift, der wiederum in der Mo- 
lotſchna Mennoniten- Kolonie herrſcht.*) 
Unter den I. Freunden fonnte ich mid) 
denn auch recht heimifch fühlen, doch es 
zog mich gar 'bald nad meiner neuen 
Heimath im fernen Amerika, und ich fühfe 
es aufs Neue, wie viel näher mir dieſelbe 
ſchon ift. 

Nachdem ich dort ziemlich drei Monate 
gewefen, verabfchiedete ih mi am 20, 
März im elterlichen Haufe, wo mehrere 
Geſchwiſter und Freunde gegenwärtig wa— 
ren. Der l. Vater und aud Br, Herrman 
Enns begleiteten mich bis zum Bahnhof, 
wo es denn für mich einen fchmerzlichen 
Abfchied gab, ja, den ich wol nie vergef- 
fen werde, Onkel David Iſaak begleitete 
mich bis Alexandrowsk, während Onfel 
Herrman Neufeld noch bis Slawgorod 
mein Gefährte war; bier befuchten wir 
meinen Onkel Bernhard Faft, von wo 
ih nach 24 Stunden dann allein meiter 
eilte, da Peter Düd, der auf der Hinreiſe 
mein Gffährte war, in Rußl. geblieben 
ift, indem er fich die Tochter des Abraham 
Matthies, Krim, zur Lebenegefährtin ge= 
nommen. Da in Berlin der vielen Aus— 
wanderer halben feine Billete für Bre- 
men oder Hamburg zu baben waren, fo 
mußte ich über London geben, wo ich eine 
ganze Woche zu liegen genöthigt war, 
denn die Schiffsgefellichaft hatte fich über- 
nommen, einen Elephanten überzufchiffen, 
weshalb die Reifenden eine Woche zurüd- 
ftehen mußten. Die Seereife dauerte nur 
12 Tage und ging prächtig von ftatten. 
Als ich die Geftade Amerikas erblidte, 
wurde es mir aanz heimifh. Die Reife 
von New York**) bis Kanfas dauerte drei 
Tage. , Meine I, Familie trafich, Gott 
Lob, gefund nnd mwohlbehalten an, und 
als ih am nächſten Morgen auf eigenem 
Grunde fo die Schöpfung betrachtete, wie 
Felder und Wiefen fo ſchön grün waren, 
und ich dann daran dachte, wie glüdlich 
mich der Herr in mein trautes Heim zu- 
rüdgeführt, — da malte mein Herz über 
von Preis und Anbetung ; erinnerte mich 
aber auch der I, Eltern und bot Allen im 
Geiſte nochmals ein herzliches Lebewohl. 
Wil aud hiermit noch meinen tiefgefühl-: 
ten Danf dafür abflatten, daß ich in ber 


*) Wenn der Raum es ung geftattet, bringen 
wir in nächſter Nummer einen, ber Od. Ztg. 
entnommenen Artitel über die Fabriken in den 
deutjchen Kolonien Sübrußlands, Edr. 


**) Die Höhe des Obelisken, den D. €. auf 
feiner Hinreife in New York geliehen, . beträgt 72 
Fuß, was wir in der vorigen Nummer anzuge- 
ben verfäumt haben, D. Redalfion, 


























alten Heimath überall fo freundliche Auf- 
nahme fand. Möge der Herr einem Je- 
den feine mir erzeigte Liebe reichlich ’ver- 
gelten. Dietrid Enns. 

” Leslie, Reno Co., Kanſas. 


Manitoba. Clear Spring. 9. Ju— 
ni. Wir haben bier ein trodenes Früh— 
jahr gehabt, daß die legtgefäeten Saaten 
fchienen etwas zurüd zu bleiben, jedoch 
bat uns der liebe Gott ein paar mal ei- 
nen milden Regen gefchenkt, der etwas 
erfrifchend wirkte und uns zur Danfbar- 
feit zu dem Herrn anfporen follte. 
Eorefp. 


Europa. 


Rußland. Rofenthal. 11. (23.) 
Mai. Man muß wirklich ſtaunen, wie 
fi Handel und Induſtrie feit der Aus- 
wanderung vieler unferer Mitbrüder nach 
Amerika gehoben und an Umfang zuge 
nommen haben, trog den fchlechten Jah— 
ven, die wir hier gehabt, und in einer 
Zeit, wo man allgemein über theure und 
schlechte Zeiten Hagt. Es find in den 
Keiden Dörfern Rofentbal und Chortiz 
jest Fabriken landwirthſchaftlicher Ma- 
ſchinen in Thätigkeit, welche Durch Dampf- 
mafchinen in Betrieb gefegt werden ; Drei 
Dampfmühlen und 15 Gefchäftslofale, 
darunter find: Kolonial-Waarenhand—⸗ 
lungen, Buchhandlung, Kleidermagazin, 
Uhrenhandlung, Apotheke u. f. w. Au- 
ger den biefigen Dampfmühlen find in 
unfern Kolonien noch: in Einlage 2, in 
Niederchortiz 1 und die fiebente in Oſter⸗ 
wid (David Klaaßens) ift jegt im Bau 
begriffen, deſſen Dampfmafchine in einer 
unferer Fabriken verfertigt wird. Die 
achte ift in Schönwiefe, Hermann Niebers 
zweite Mühle. — Ontel Jakob Siemens 
and fein jegiger Reifegefährte hatten be- 
ſchloſſen, den 11. Mat von Schönmiefe, 
wo fie zufammentreffen mwollteu, nad 
Amerila abzufahren ; es wurde daher bei 
Siemens Schwefter in Chortiz unter Bei- 
wohnung mehrerer Berwandten u. Freun- 
ven am 7. Mai ein Abſchiedsmahl gehal- 
ten. Der alte Onkel gab den Gäften 
den Winf, daß, wenn Gott ihm weiterhin 
die Gefundheit fhenfen werde, dann hoffe 
er nach zwei Jahren wieder in Rußland 
zu fein. Am 8. Mai fuhr er ab nad 
Schönmiefe, um da noch bis zum 11ten 
feine alten freunde zu befuchen, Fam aber 
wieder zurüd, da fein Gefährte wegen ſei— 
nes Bruders Hochzeit die Abfahrr big zum 
24ſten aufgefchoben hatte, . 
Correfp. 


Neuhochfeld, Gouv. Efaterinos- 
law P. St. Kanzeropol, am 11. (23.) 
Mai. Am 8. und 10, Mai hatten wir 
fhönen Regen, das Getreide fteht daher 
bis jest fhön, nur die Difteln nehmen 
immer mehr überhand, es ift bereits das 
dritte Jahr, feit fie fich mehrerer Felder be- 
mächtigen. Seit vorigem Jahre haben 
fie ih aber bedeutend vermehrt, daß es 
auf manchem Aderftüd kein Getreide gibt. 
Der Sefunpheitszuftand ift nicht fehr be- 
friedigend, indem die Mafern berrfihen. 
Bei Aron Fröfe liegen fünf Kinder daran 
nieder. — Abraham Siemens bat Stall 

und eine Scheune gebaut. W. Rempel 
baut ebenfalls Stall und zwei Scheunen, 
geftern angefangen mit dem Bau. Auf 
Der Anadolfchen Forftei wird an Hieberts 
Stelle vom Herbit ab Jakob Lehn als 
Defonom fungiren, gegenwärtig Xebrer 
in Sranzfeld. IſaakLehn. 


Sriedensfeld, 13. (25.) Mai. 
Am 22, v. Mts. feierte der hiefige Witt- 
wer Jakob Thielmann mit der Jung- 
frau Helena Düd, Tochter der Wittwe 
Franz Düd vom Kuban, früher wohn- 
‚haft in Friedensfeld, Hochzeit. Er war 
‘früher Glied der fogenannten Krimer- 
‚gemeinde, bat ſich aber jegt in die Men- 
noniten-Brüdergemeinde aufnehmen laſ⸗ 
fen. Sonntag, am 9, (21.) d. Mte. 
war bier in Friedensfeld Schwefterarbei- 
ter-Miffiongfeft. Biel Gäſte waren an- 
wefend. Die Feftredner waren die Brü- 
Der Chriftian Fifcher von Blumenhof und 
Martin Koslowoly von Hochfeld, beide 
‚hielten vom Geiſte Gottes gefalbte An- 
fpradhen. Bier Perfonen wurden durch 
vie Taufe der Gemeinde zugetfan. Zur 
Erinnerung an Chriſti Tod wurde auch 
das Bundesmahl gefeiert. Nachher fant 


t 


erbebend auf das Feft wirkten die ſchönen 
‚und lieblichen Lieder, gefungen von dem 
| bier beftehenden Gefangverein unter der 
Leitung des Br. Benjamin Jantz. Mon- 
|tag Morgens fand noch eine Berfteiger- 





ung mit Miffionsfachen, verfertigt vom | 


| beregten Verein, ftatt, und ergab die ſchö— 
ne Summe von 263 Rbl. 50 Kop.— Bor 
| drei Tagen fiel bier fozufagen feit Anfang 
| der Gaatzeit der erfte Negen, worauf ſich 
| das Getreide und Gras gleich üppig ent- 
faltet. Die Winterfaat ift mittelmäßig, 
das Sommergetreide dagegen fteht gut; 
| feinfamen war bis dahin mit geringen 
| Ausnabmen infolge der Dürre noch gar 
nicht aufgegangen. 
W. Thielman. 


Schöndorf, 13, (25.) Mai. Un- 
fer Dorf, zur Nikolaithaler Wolloft im 
Sekatherinoslamfchen Kreife gehörig, wel- 
ches nur 13 Wirthezäplt, führt ven Namen 
Schöndorf mit vollem Rechte; die An- 
fiedier find mit drei oder vier Ausnahmen 
alle wohlhabend, haben fhöne Wohnge- 
bäude, von denen erft im vorigen Jahre 
vier von gebrannten Ziegeln neu aufge- 
führt worden find, fowie pafjende geräu- 
mige Ställe und Scheunen. Einen wirk⸗ 
ih ſchönen Anblick bietet dies Heine mit 
ganz netten Gärten verfehene Dörfchen, 
wenn man auf dem Ende desfelben in der 
Nähe der vafelbft befindlichen Windmühle 
ftehend, fein Auge dem Dörfchen zumen- 
det. Unwillkürlich denkt man da an 
Gott den Schöpfer, den Geber aller gu- 
ten Gaben. Doch meld ein Contraſt, 
wenn der Blick ſich wendet und auf dem 
nahe bei der Wintmühle gelegenen Fried» 
hofe haften bleibt! Ohne Einfriedigung, 
unbepflanzt, wüft und öde liegt er da. 
Nur wenige Bruhftüde find von dem 
wahrfcheinlich bei Anfiedelung des Dor- 
fes um den Friebhofe gezogenen Zaune 
geblieben uud fteht der Eintritt dem Viehe 
vollkommen frei. Bei dem Anblide der 
vom Viehe zertretenen Grabhügel um- 
flort fih das Auge und in trauriger und 
mwehmüthiger Stimmung mendet man 
Blid und Schritt wieder dem Dorfe zu 
und denft unmwillfürlih: Wie Fünnen 
Ehriften fo wenig Pietät für ihre heim- 
gegangenen Angehörigen befigen! Wie 
pünftlih und forgfam wird da der rige- 
ne Öetreideader beftellt und gepflegt, ſo— 
wie durch Gräben vor dem Vieh geichüßt, 
aber wie fieht es denn mit dem Gottes- 
lader aus? Wirklich traurig, Wären 
es denn fo große Ausgaben, den Friedhof 
mit einem Bretterzaune einzufriedigen 
| und mit Bäumen zu umpflanzen ?_ ©e- 
wiß nicht. In dem genannten Dorfe ift 
Mittellofigkeit nicht vorzugeben. Mit 
ganz anderen Gefühlen würde dann der 
Eine oder der Andere die Stätte betreten, 
wo er die irdifchen Ueberrefte feiner Lieben 
dem Schoofe der Erde anvertraut hat.*) 

B.N. 

Sabrifermiefe, 20. Mai (9. Ju— 
ni). Wir befamen am erften und legten 
Pfingftfeiertage fo viel Regen, daß das 
Waffer von den Bergen in Strömen ſich 
ergoß. Alle kranken Gewächſe fcheinen 
dadurd ihr Heilmittel erhalten zu haben. 
Welſchkorn, Kürbisfamen, Erbfen u. f. 
w. Alles kommt ſchön hervor. Gibt‘s 
diefes Jahr auch nicht Heu, fo kann bie 
Getreideernte Doch ganz zufriedenftellend 
ausfallen. Am Pfingftvienftage feierte 
die Gnadenfelder Gemeinde in ihrer Kir— 
he das Miſſionsfeſt. Vormittag hielten 
Paftor H. Heine und Xeltefter H. Dirks 
fhöne Miffionsreden. Erſterer über 
Apfig. 10, 42—48, Der Zweite über 
Pf. 93. — Paftor Heine lud die Gäfte 
ganz befonders freundlich ein, am Zrini- 
tatisfonntage nach. der Kolonie Grunau 
zum Miffionsfefte zu kommen. Nachmit- 
tags hielten no Pred. H. Unrub und 
Neltefter A. Görz dringende Anſprach en 
an die Zuhörer, Nach diefen Predigten 
wurden vom Miffions-Strid- und Näh- 
verein feine verfertigten Sachen zum Ber- 











*) Wir befürworten e8, den Briebhof in Orb» 
nung zu halten, wie es unſer weriher Corre- 
fpondent anbeutet, d. h. fo, daß der Gottesader 
den Eindrud des Erniten und 8 macht; 
allein einzig vom chriſtlichen Standpunkte aus 
läßt ſich — beſtimmen, was in diefer-Hin- 
ſicht das Richtige if. Und wenn gar auf man- 
den chriſtlichen Begräbnißplähen Lurus und 
Geldverſchwendung fo Far zu Tage fo it 





noch ein Liebesmahl ftatt. Befonders 


dies nur zu bebauern, Der goldene Mitiel- 
Ebr. 


weg ift halt überall der beſte. 


faufe vorgelegt. Br. ©. Ediger verflei- 
gerte fie, und ich glaube, es wird eine 
nette Miffionsfumme hierdurch zuſam— 
mengebracht fein. Eorrefp. 





Verehelicht. 

ſtanſas. Friefen—Epp.— Corne— 
lius, Sohn des Johann F. mit Maria, 
Tochter des Franz E. 

Rußland. Görzen—Martens.— 
Johann, Sohn des P. G. mit Suſanna 
M., beide aus Wernersdorf. 





Geflorben. 





ſtanſas. Nachtigal. Am 11. Juni 
die Pflegetochter des K. Fröſe, Helena 
N., im Alter von 173.6 M. N. 

Dakota. Juſtina, Gattin des Elias 
MWipf, nach neunwöchentlihem ſchwerem 
Leiden. N} 

Rußland. Beridtigung: Inter 
den Todesanzeigen in No.5 follte es ftatt 
Aron, Anton Schellenberg heißen. D. 

T Die Ehefrau des Julius Dörffen, 
Margenau, nach mehrjährigem Leiden. 
T Margaretha, Tochter des E. Brauer, 
Schönſee an Auszehrung. J Die Gat: 
tin des Iſaak Friefen, eine geb. Kath. 
Bartel, Schönfee, nah Tlangmwieriger 
Krankheit. T Die Gattin des. Klaas 
Düd, Rofenort, wie auch deſſen Sohn 
Sohann, alt 2 J. 10 M., infolge des Ge— 
nuffes von Vitriol. T Johann Neus 
feld3, Halbitadt, in einer Woche zwei 
Kinder. 


ne 


Ein Glanbensbote beiden Depor: 
tirten in Sibirien, 











Aus dem „Daheim. 





Ein englifcher Geiftlicher, Herr Hen— 
ry Lansdell, hatte frühzeitig ſich das 
Studium ver Gefängniffe zur Aufgabe 
gemacht, und dahin geftrebt, gute reli= 
giöje Bücher unter ven Gefangenen zu 
verbreiten. Bon rein philanthropifchen 
und religiöfen Beweggrünten getrieben, 
befuchte er alljährlich, wenn feine Ferien 
ihm vieles erlaubten, tie Gefängniffe in 
irgend einem europäifchen Lande und 
vertheilte dort Bibeln und religiöfe 
Schriften. So kam er nach Schweden, 
Norwegen, Dänemarf, Rumänien, Ser: 
bien und 1878 auch nach Rußland, das 
er in einer ſechswöchentlichen Tour freuz 
und quer durchzog, wobei er mit zwei 
Wagenladungen Bibeln, einem Dol- 
metjcher und einem Gehülfen verfeh- 
en war, 

Auf einer diefen Reifen lernte Herr 
Lanspell in Finnland eine edle Dame 
fennen, Fräulein Alba Hellman, vie 
feit fieben Jahren fchwer frank, dennoch 
ihr ganzes Dafein zur Milverung ver 
Noth unter Berürftigen und Elenven 
widmete. Sie fannte vie Verhältniſſe 
in Sibirien und wußte, daß dort in reli= 
Hiöfer Beziehung unter ven Verbannten 
noch viel zu thun war. „Ahr Englän- 
der,” fagte fie zu Lansdell, „habt ein 
Herz für alle fremden Völker; ihr fen- 
det eure Miffionare nad China und ver 
Süpfee, nah Afrifa und Paläftina, 
habt ihr feinen Livingftone für Sibi- 
rien ?” Dieſes Wort zündete bei Lang- 
dell, und als er die nöthige Unter— 
ftügung erhielt, ald vor allem vie reli= 
giöfen Schriften in ruffifcher, polnifcher, 
deutfcher, tatarifcher und hebrätfcher 
Sprache befchafft waren, va entfchloß er 
fid) zu dem großen Werfe: Sibirien 
feiner ganzen Länge nady von Weft nach 
Oſt zu durchreiſen, die Deportirten 
aufzufuchen und für ihr geiftliches 
Wohl zu forgen. Sagen wir e8 nur 
gleich : er hat das, was er ſich vornahm 
glänzend durchgeführt und ein werth- 
volles Werk in: zwei Bänden mit Ab- 
bildungen und Karten veröffentlicht, 
das den Titel führt: Through Sibe- 
ria (Durd Sibirien), Verlag von 
Samſon Low, Marfton, Searle und 
Risington in London, ein Werk, dem 
wir; mol eine leberfegung ins Deutiche 





winfchten. 





Als Lansvell im Frühjahr 1879 
feine Reife begann, lagen die Berhält- 
niffe für Ausländer in Rußland fehr 
ſchwierig. Durch vie nihiliftifchen Atz 
tentate war man mißtrauifch geworben, 
und doch fonnte Lansdell ohne Em- 
pfehlungen nichts ausrichten, nicht in 
die Gefängniffe gelangen. Es ging 
aber alles beſſer, als er geglaubt hatte; 
tur ven engliihen Geſchäftsträger 
beim ruffiihen Minifter des Innern, 
Mafow, eingeführt, erhielt er fofort mit 
ver größten Liebenswürdigfeit dir er— 
wünſchte Erlaubniß; ver Metropolit 
von Mosfau küßte ven englifcher Col- 
legen auf beive Wangen und gab ohne 
die geringfte Eiferfucht feinerfeits vie 
Einwilligung zu dem Miſſionswerke. 
Nicht weniger als 133 Empfehlunge briefe 
an wiſſentſchaftliche Leute, Paftoren, 





Lehrer, Beamte in deutſcher, englifcher und 
franzöſiſcher Sprache forgten für das wei⸗ 
tere Fortkommen des eifrigen Mannes, 
welcher bereits 25,000 Exemplare religö⸗ 
ſer Schriften voraus über den Ural ge— 
ſchickt hatte und er nun ſelbſt mit dreiki⸗ 
ſenbahnwagen voll Gepäd überMosfau, 
Kafan, Perm und Efaterinburg jenfeit 
des Ural reifte, wo vie Eifenbahn endigt 
und das Reifen mit Wagen und Pfer- 
ven beginnt. 

In der fibirifchen Stadt Tiumen, die 
etwa 20,000 Einwohner zählt, hatte 
Lansdell zuerft Gelegenheit, mit „Ber: 
ſchickten“ in größerer Anzahl zufammen 
zu fommen ; in der That treffen dort 
alle Erilirten aus Europa ein, um dann 
weiter von hier aus über das weite, 
weite Sibirien vertheilt zu werden, 
Es ift natürlich, daß vie Erfahrungen 
welche unfer Autor über die Berbannten 
macht, von befonverem Interrefiefind, u. 
daß fie an Wichtigkeit vie anderen Mits 
theilungen ves übrigens in allen feinen 
Theilen interreffanten®erfes übertreffen. 
Wir befchränfen ung vaher auch weſent⸗ 
lich darauf, unferen Leſern einiges über 
die Deportirten Sibirieng darus mitzu- 
theilen, um fo mehr, als vielfach in die- 
fer Beriehung grobe Irrthümer verbrei= 
tet find, 

Die erften Berbannungen nach Sibi- 
rien fanden ſchon im Jahre 1591 un 
ter Czar Boris Godunow ftatt; nur 
langfam entmwidelte ſich daraus ein 
Syſtem. Religöſe Seftirer, wie bie 
Raskolnifen und die Streligen, welche 
fi) gegen Peter ven Großen empört hats 
ten, wurden nach Sibirien deportirt ; 
fpäter mußten gefährliche Staatsge- 
fangene, wie Mentſchikow, Dolgorufi, 
Biron, Münich, Tolſtoi dorthin ihren 
Weg antreten. Polen in größerer Zahl 
ſchickte zuerſt Katharina II. nah Sibi- 
rien. In den letzten Jahren wurden 
jährlich zwiſchen 17,000 und 20,000 
Gefangene aller Art nach dem fernen 
Lande verfchict, doch umfaßt diefe Zahl 
die Weiber und Kinder mit, melde 
freiwillig ven Männern und Vätern fich 
anjchloffen. Bon ver Gefammtzahl 
werden bei ihrer Ankunft in Sibirien 
etwa 8000 fofort auf freien Fuß geſetzt; 
fie fönnen ihren eigenen Lebensweg ein- 
fchlagen und müſſen nur im Lande blei⸗ 
ben. Ungefähr 5000 werden in Weſt⸗ 
und 3000 in Oftfibirien vertheilt. 
Bildungszuftand des bei dem weitem 
größten Theil der Deportirten ift ein 
ſehr niedriger. Als Lansdell die Ge: 
——A in Tiumen beſuchte, waren 
darin 470 Verſchickte untergebracht; 
von dieſen konnten 42 orventlich leſen 
und ſchreiben und 32 etwas leſen — die 
übrigenlwaren Analphabeten. Die ein⸗ 
gelieferten Ruſſen werden auch als Ver⸗ 
ſchickte nach den landesüblichen Klaſſen 


in Edelleute, Kaufleute, Geiſiliche Bir ⸗ 


er und Bauern getrennt und es er⸗ 
Iten die erſteren Klaſſen in ven Ge 
fängniffen beilere Räume und beffere 
Nahrung. Den drei oberen Klaſſen ge 
bören nur brei bis vier Progent aller 
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Sie Rundſchau. 


eithart, Ind., 1. Juli 1882. 
— ẽ — — * 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 











gcond class matter. 
gie Ernte ausjibten aus allen 
enden Ameritas, wo wir unſere Leſer 
paben, lauten höchſt ermuthigend. Gott 
üb, Möchte man bei dem irdiihen Se: 
nur au daran denken, daß fowol 
pm jedem Einzelnen wie auch von der 
mennonitischen Gemeinibaft insgefammt 
no anendlich viel für Gottes Reichsſache 
um ift, wozu der Herr nun die Mit- 
Hnielleicht reichlich auszutheilen gedentt. 


Keine Nahbridhten von ben I. 
dern in Alien! das ift ſchmerz lich und 
umertlärlih zugleich. Schreiber dieſes 
Aannnicht anders, als annehmen, die Briefe 
son Taichtend aus, vieleicht auch Die von 
fier find verloren gegangen, denn wieder- 
delt wurde an Br. J.Janzen geicrieben. 
Obihen durch HE. Stieda regelmäßig eine 
Emdung „Rundfbau“ nad Aſien geſchickt 
wird, jo iſt es doch möglich, daß die Lieben 
inder Ferne das Blatt nit einmal erhal: 
den. 

HreiRameraden (Mennoniten!) 
gingen am 12. April aus Wernersporf, 
M,, nah einem nahegelegenen Kujien: 
danke, um Branntwein zu trinken, nämlich 
FD.jr., 8. E. und Kornelius Siemens. 
Yen legtern fand man am andern Morgen 
af der deutihen Seite nahe dem Fluſſe 
tobt, während E. bei dem Leichname im 
dieften Schlafe lag. D. war in der 
Ehente liegen geblieben. Weil Siemens 
om der einen Seite ganz blau und 
kraun war, jo wird angenommen, dab er 
tötgeihlagen worden ilt.— Wer von unjern 
ern will aus diefer Schauergeichichte et: 
pas lernen ? Wir enthalten uns aller 
weiterer Moralpredigten, Eines aber 
mösten wir mit feurigen Buchſtaben vor 
Ibermanns Augen jchreiben nämlich: 
dadthbatder Branntmwein. 


Cine Anfrage ergebt an ung, wie 
man Bapierjchnigel, Binpfaden und Qum: 
gen am vortheilbafteiten verwerthen kön⸗ 
ne, worauf wir Nachſtehendes erwiedern: 
Belanntlih wird von diefem Abfall Ba: 
yier gemacht ; in Städten und dichtbe— 
ullerten Landgegenvden beihäftigen ſich 
daher die, Beadler” (Haufirer) damit, ſolche 
Antitel zuſammen zu kaufen oder bejjer ge: 
fagt, fie taufchen fich diefelben gegen Blech: 
wibirr, Glaswaaren u. f. mw. ein, und die 
hausfrauen in ſolchen Gegenden find: äuß: 
altbeflifjen, auch den kleinſten Abfall auf: 
ubewahren, denn der „Peadler“ kommt 
jabald und dann gibts einige ſchon fehlende 
Aengeräthe. Beflere Qumpen d. h. fol- 
ü,die nicht fchon in zu Heinen Stüden zer: 
tüien find, kann man auf feine bejjere Art 
imenden, al3 wenn man fie in finger: 
itite Streifen zerreißt, die Ende leicht zu: 
hmmen näbt, in Bälle widelt und fie dem 
inpihweber gibt, der davon, mit Benug: 
umeinigen neuen Stoffes, für etwa 20 cts. 
m hard einen dauerhaften Teppich madt, 
mitmwelhen der Fußboden der Zimmer be: 
Iptwird. Werden Nutzen eines ſchlichten 
Wpich nicht einfiebt, ver erwäge Folgendes. 
L) Der Teppich trägt im Winter fehr 

e3 zur Wärme im Zimmer bei und 
Hit befonders die Füße warm, was haupt: 
ch da von Wichtigkeit ift, wo eine 
erihaar jtet3 auf dem Boden umber« 
It, die zudem auf einem Teppiche nicht 
% halbe Geräufch verurfacht als auf dem 
en Bretterboven. 2.) Der Teppic 
dert in bobem Grade die Reinlich: 
indem er zur Bildung des geſundheits⸗ 
lichen Staubes feinen Halt bietet, 
Bütend der etwa vorhandeneStaubvon ihm 
nummen wird, was es nothwendig 
t, daß der Teppich einige mal im Jabre 
Mgellopft werden muß. Daß Kinder, die 
einem Teppiche fpielen, die doppelte 
reinliche Kleider halten, als wenn fie 
dem reinjten Bretterboden figen, iſt 
ib. Kurz, wer den Teppich erft einmal 
bat, der wird ihn bei richtiger 
lei 












d * bald als ein unentbehrliches 
eräth anſehen. Daß mit kojtbaren 
en leider Lurus getrieben wird, bebt 
eines einfachen Teppichs nicht 








Derfonal:Rachrichten. 


tote. Jakob J. Balzer und Dar 
Regler, biete Mt. Bleafant, Jowa, 
eutiche Collegium bejuchten, find 
Sommerferien wiederum im elter⸗ 
Haufe, Kurz vor ihrer Abreife 
I. B. an den Editor d. Blattes 
bes: „Unfere Heimreife ift 
- Mit Dankbarkeit ges 

Bott und bie lieben ‚Brofefioren, 






















und in der Hoffnung mieder zurüd: 
zufehren, verlajien wir diefe uns zur 
„Zweiten Heimath“ gewordene Stätte, 
allen lernbegierigen, chriſtlichen, jungen 
Brüdern und Schweſtern ‚das deutſche 
Collegium zu Dit. Pleafant, Jowa, 
aufs wärmfte anempfehlend. Viele Jah: 
resfefte der verfchiedenen Vereine und dad 
des Collegiums feiern wir in dieſen letz— 
ten Tagen und die Eindrüde derjelben 
find uns unvergeßlich.“ 

Indiana. Aelteſter Leonhard Suder— 


mann, der auf der Rückreiſe von Canada 


nach jeiner Heimath, Kanſas, begriffen 
war, hielt in Elfhart County zwei Tage 
an, während welcher Zeit er verichiedene 
Male predigte und zwar in Elfhart und 
andern Pläßen. Freitag, am 23. Juni 
gings weiter vem Weſten zu, und wollte 
Br. Sudermann über Sonntag in Som— 
merfield, Ill., weilen. 

— David Hiebert und Abraham Ben= 
ner, die mit zwei Wagonladungen Wolle 
nach Chicago gefommen, famen auf den 
prächtigen Gedanfen, da fie doch ſchon 
einmal in Chicago wären, einen Abjtecher 
nad dem cirfa 100 Meilen weiter öjtlich 
gelegenen Elkhart, Ind., zu machen. Sie 
Jangten bier alfo Samjtag, am 24. Juni, 
etwa um 6 Uhr Abends an, ließen ſich den 
Weg zu unjerer Wohnung außerhalb der 
Stadt zeigen und gar. bald hatten fie das 
Ziel ihrer Wanderfchaft erreiht. Die 
Ueberraihung war vollfommen. Mon: 
tags mit dem Morgenzuge eilten die I. 
Gäſte wiederum nah Chicago, um dort 
nod) einige Geichäfte zu beforgen. 9. 

Nebrasta. Abraham Sperlings Stall 
wurde durch den Bligitrahl ein Raub der 
Flammen. Es gelang, die vier Pferde 
zu retten, doch das Geſchirr u. ſ. w. ver: 
brannte. E. 

— Eduard Löppfe von Kanſas weılt 
noch (am 25. Juni) hieſelbſt und hat auf 
verjchiedenen Plätzen gepredigt. 

Kanfas. Am 10. Juni fuhr ein Blitz— 
ftrahl in Klaas Martens neues Wohn: 
haus, richtete jedoch feinen weitern Scha— 
den an, als daß einige Porzelanwaaren 
im Schranke zerbradhen. N. 

— Jakob Böfe, Str. hat von Johann 
Böſe für 45 Dollar eine Hütte gefauft, 
die jet reparirt und, wills Gott, nächſte 
Woche bezogen wird. B. 

— Gerhard Willms, Farland, hat fich 
80 Ader Eifenbahnland angenommen, 
während Cornelius Gnn3 und Safob 
Wiens ein Jeder 40 Ader zu ihrem Yande 
zugefauft haben. ! k 

— Meltefter 2. Sudemann fam von 
feiner Reife nad) dem Oſten am 27. Juni, 
Abends, in Newton an. 

— Abr. Quiring, fr. Berdjansf, REI., 
hat in Newton einen Kurz: Material: 
und Schnittwaarenftore eröffnet. An 
der einen Seiteeines Endes wird D. Görz 
Bücher zum Verkaufe halten. 

Rußland. Auf eine, unferm Correſp. 
in B. Rßl. übermittelte Anfrage aus 
Minn. wird uns Folgendes berichtet: 
„sm Sahre 1879. am 23. Juli ftarb N. 
Kröfer, Blumenort. 5 Monate fpäter 
verheirathete fich die Tochter Maria mit 
David Beder von Muntau, und fo hatte 
die noch tief niedergebeugte Wittwe eine 
fräftige Stüße an dem neuen Schwieger: 
fohne und der Tochter; aber ein neuer 
Schlag fam: 14 Monate nad) der Hochzeit 
ftarb die junge Frau, und hinterließ ein 
Söhnlein von 4 Wodhen; doch auch die— 
fes ſtarb, als es 4 Fahr alt war. Nun 
ftand die Wittwe Kröfer wieder allein, 
und noch tiefer gebeugt da; boch bleibt 
ihr Schiegerfohn Beder immer noch bei 
ihr, ift noch unverheirathet, und fest fo 
mit der Schwiegermutter gemeinſchaftlich 
die Wirthichaft fort. Außerdem hat fie 
noch drei Kinder zu Haufe. 








Allerlei aus Nah und Fern, 








Amerika, 


— Ber Staaten. — Ein entfeglicher 
Tornado haufte im mitteleren Jowa, wobei 69 
Perfonen umkamen, 500 verwundet find und 
ein Schaden von 3 Millionen Dollars ange- 
richtet wurde. Am härteften it das Städchen 
Grinnell betroffen, auh Mount Pleafant if 
arg mitgenommen worden: Die Babtiften- 
firche liegt in Trümmern, Die deutſche Pres- 
byterianerfirche, welche nah einigen Zeitungen 
den Thurm verloren haben follte, blieb mit Aus- 
nahme zweier Scho unverfehrt, und 

enfo das beutiche Methobiften-Gollege. Die 

und Däder der übrigen Kirchen wur- 
den: oder font: igt und faſt alle 
Geſchä fer im Orte wurden abgebedt. Auf 
dem: öffentlichen Plage liegen Dächer wie Papier 
zufammengerollt, An Gebäude wurden 
pe und Fein Schornftein iſt unverfehrt 
geblieben. Drei große mafive Schulbäufer lie- 


gen in Trümmern. Eine Frau Scoit und de⸗ 
er Sohn aus der Umgegend ber Stadt find die 
einzigen Menfchen, weldye bei dem Sturme um- 


efommen find; in ber Stadt - find erhebliche 
Beriehungen nicht vorgelommen, Der Ge⸗ 


1 





ſammtſchaden wird auf $150,000 veranſchlagt. 
— Wie in Iowa, fo haben MWirbelftürme auch 
in Miffouri großes Unheil angerichtet. Zahl- 
reihe Menſchen find der Hilfe benöthigt. — 
Aus Eleveland wird unterm 233. Juni berichtet: 
Eine merkwürdige Naturerfcheinung wurde heute 
Morgen um 6 Uhr bier beobachtet, Eine Wo- 
ge, die etwa 2 Meilen lang und 11 Fuß hoch 
war, erhob ſich plöglich im Eriefee und brauite, 
anfcheinend getrieben durch eine fchwere ſchwarze 
Molke," die langſam vom Norden ber über die 
Stadt zog, dem Ufer zu. Kein Luftzug rührte 
ſich zur Zeit, trogdem aber rollte Die riejige Waf- 
fermaffe mit unmiderfteblicher Gewalt beran, 
riß die Schiffe von ihrem Ankergrund und 
fchleuderte fie auf den Strand, und die am See- 
ufer gelegenen Häufer wurden überſchwemmt 
und anderweitig großer Schaden angerichtet, fo 
daß man den Berluft, welchen die Bürger ber 
Stadt durch die gewaltige Woge erlitten haben, 
auf $30,000' veranfchlagen muß. Unmittelbar 
nachdem die Woge den Strand überſchwemmt, 


„verlief fih das Waller und die Oberfläche des 


Sees war wieder ruhig und glatt, als ob nichts 
geichehen wäre. Die Eibeleume ift ohne Zwei- 
fel electrifchen Urfprungs. — 1300 ruſſiſche Ju- 
den famen vom 15. bie 19. Juni in New Horf 
an. Im Folge des gegen fie herrſchenden Bor- 
urtheils ift es fait unmöglich ihnen Beichäfti- 
gung zu verichaffen ; 80 von denen, die ſchon 
feit Wochen der öffentlichen Wohlthätigkeit zur 
Laft lagen, wurden zur Warnung für die An» 
bern per Schub nach Europa zurückſpedirt. 


Europa. 


Deutfhland. — Bismark's Anftrengun- 
gen haben nichts gefruchtet : das Zabafdmono- 
pol ift im Reichetag mit überwältigender Mehr- 
heit niedergeſtimmt worden. Auch hat ber Reiche- 
tag gegen jede Borlage, durch welche ver Tabafs- 
handel gefährdet würde, fich erflärt. — Von ei- 
nem furchtbaren Unwetter in verſchiedenen Ge- 
genden Veutſchlands, befonders in Sachen, 
während ber Pfingftfeier - Tage, ‚bringt das 
„Berliner Tageblatt“ fchauerlihe Berichte, 
Namentlich wurde Scharfenitein, ein Induftrie- 
Dorf bei Zwidau, und deſſen Umgegend furcht- 
bar dadurch betroffen. Dort fiel ein fürmlicher 
Wolkenbruch, der Stunden weit im Umfreis al- 
les verbeerte, Wald, Feld, Gärten und bie 
Straßen verwüftett, und Häufer und Scheunen 
umriß. Auf den Wolfenbruch folgte ein ent- 
jegliches Hagelwetter, 


Scandinavien. — Unterm 25. Juni 
fommt über Kopenhagen, Dänemark, folgende 
Nachricht: In Norwegen greift die Agitation 
zu Gunften der Lostrennung von Schweden und 
Etablirung einer republifaniihen Regierungs- 
form immer weiter um fich und ſchlimme Un- 
ruhen und bewegte Zeiten ftehen in Ausficht, 


Grofbritanien.—Die Stadt Armagh 
in Irland war neulich die Scene einer aufer- 
ordentlichen Aufregung. Kurz nach dem Dun- 
kelwerden paradirten 100 Mann in militärifcher 
Uniform dur die Straßen, Nevolutiong- Lieder 
fingend und rufend: „Zur Hölle mit der Kö— 
nigin,” „Gott ſchütze Irland,” „Nieder mit den 
Landeigenthümerg !" Ein anderer Trupp von 
200 Mann Schloß fih ihnen ar. Alédann 
fpielten ſich fürchterlicde Scenen ab. Häufer 
wurden niebergerilfen und Freudenfeuer ange- 
zündet. Endlich wurde bie wilde, aufgeregte 
Menge von ber Polizei anseinandergetrieben. 
Aehnliche Unruhen und Gewaltthätigkeiten wer- 
ben von verfchiedenen andern Pläpen gemeldet, 


Portugal, — Eine coloffale Maffenver- 
fammlung, die von den Republifanern und 
Fortichrittlern berufen worden war, hat am 25. 
Juni in Liffabon fattgefunden. Revolutionäre 
Reden wurden gehalten und überall ertönte der 
Ruf: „Es lebe die Republik!” 


Rußland. — St. Petersburg, 13. Juni, 
Der Kaifer hat den Veſchluß des Reichsrathes, 
betreffend die Gründung einer Bank, um den 
Bauern ben Eigenthumserwerb zu erleichtern, 

enehmigt. — Die heilige Synode der griedhi- 
hen Kirche hat 32 Geiltliche beionders belobt, 
weil fie bemüht geweſen find, die Judenhepen zu 
verhindern. Diefelbe Körperfchaft hat den Be- 
ſchluß gefaßt, ber auch vom Kaifer genehmigt ift, 
daß es Perfonen, die Feine Epriften find, verbo- 
ten iſt, mit Heiligen-Bilbern, Kreuzen oder Ge⸗ 


fäßen, welche beim chriftlichen Gotiesdienſt ge⸗ 


braucht werben, zu handeln. — Ein Zirkular des 
Grafen Zolftoi, Miniſter des Innern, mwieber- 
holt die Erklärung, daß Beamte, welche Juden- 
verfolgungen nicht verhüten, fofort entlaffen 
werben follen: — Fünf Kaufleute zu Moskau 
haben eine Geſellſchaft gebildet, deren Zwech die 

bung der Baummollenktultur in Afien ift, 
Sie wollen einen mit ber Kultur vertrauten 
Amerifaner ald Direktor engagiren. 


Afien. 

Türkei. — Aus Lond irb —* 
Juni —* Die — — der 
ſchafier - Eonferenz in Conſtantinopel find ge⸗ 
beim. Den Borjly führt der —EXE 
chafter Graf Corri. Die Conferenz hat bas 

echt der Oberherrſchaft des Sultans über 
Egypten beftättigt, + 

Afrika. 


Eaypten. — Bis zum 16, Juni, Abends 
An. in Alerandrien 340 Leichen von Euro 


eg 
(gem Daffe gegen bie Europäer fi 
Im Zululande iſt der Bürgerieg aue⸗ 
——— 
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Malz-Fxtrad 


Empfohlen von Werzten 


unb mebiziniihen Autoritäten bes In⸗ und Auslandes 
als ein unfhägbares Stärkungs- und Belebungs- Mit» 
tel bei Allgemeiner Schwäche. Nervöſer Riedergeihlar 
genbeit, Geihwächter Körper-Eonftitntion, und bei 
Leiden dem weiblichen Geſchlecht eigen. 


Für Mütter, 


welde an Milharmuth leiden, ift Liebig Malzs 
Ertract ein unfhägbares Mittel für ihe Leiden, Er 
wedt das Bervauungsvermögen, reist ben Appetit, ftärkt 
en und veranlaft einen reichlichen Zufluß von 
Milch. 


Schwachen u. kränklichen 


Kindern, welche durch Mattigkeit und Ungebulb, bie 
Folge von Krankheit, leiden, oder deren Syſtem durch 
»geiftige Ueberanftrengung untergraben ift, wirb der Ges 
braud den normalen Zuftand des Körpers und bie 
Blüthe der Jugend wieber geben. 


fäugende 


Snvaliden und Weconvas 


lefcenten wird in Liebig Malz Ertract ein 
treffliher Helfer das Leben zu erhalten und den verlore⸗ 
nen Appetit wieber zurüd zu bringen. Der Malj-Ers 
tract ift ferner ein unübertreffliches Erſatzmittel für —* 
Nahrung, wenn der Magen zu geſchwächt iſt, um ſolche 
bei fich zu Eehalten. 


Schwächliche Frauen, 


welde an ben ihrem Geſchlechte eigenen Kranfheiten 
leiden, werben burd ben Gebrauch des Ertractes blei« 
bende Linderung, wenn nicht Heilung erhalten. Er hilft 
ber Berbauung, reinigt bie Säfte, reizt den Appetit und 
bringt neue Lebenskraft. 


Alterfchwache u. fchwäch- 


liche Berfonen im Allgemeinen, deren Syftem Fünftliche 
Stärkungs-Mittel verlangt und befonders ſolche, wels 
che fih zur Schwindfucht Hinneigeu, finden in dem Malz 
Ertract gieuen Lebens ſaft. Er iſt ferner ein ſpecifiſches 
Mittel bei Huſten und Nervenanfällen, welche bei einem 
niedrigen Grad von Lebenskraft vorfommen. 


ALS ein Mittel, um abge: 


magerten Perfonen ein geſundes, Träftige® Ausſehen 
zurüdzugeben. Liebig M —* Ertract ſpornt 
bie Verdauungsorgane zu newer Thätigkeit an und Hilft 
dadurch zur Verarbeitung fett-producirender Stoffe. 
Er gibt der Frau die Rundung der Formen, dem Danne , 
die entf hwundenen Muskeln zurlid, 


Was e8 ift.— Liebig Malz 


Ertract ift reiner Malz-Ertract in concentriter Form, 
von angenehmen Geihmad und frei von Alkohol, Er 
kann ſelbſt von dem ſchwächſten Magen leide verbaut 
werben und enthält nichts ald gefunbe, nahrbafte Stoffe, 
Das ächte Präparat führt als Etiquette das Bildniß 
Baron von Liebig’8 und ein Facſimile feiner Unter- 
rift, fowie derjenigen ber Herrn U. Vogeler u. Co., 
Baltimore, Md—., die alleinigen Agenten in Amerika, 


Der Liebig Malz: Erxtract 


ift in allen Apotheken ober bei allen Händlern mit 
bizinen zu haben; eine Flaſche Loftet jüsfe Berker 
Blafi edoch vor» 


Nee hr nen One ie Ba ik m 
ms J « Au und 
fen Malz · Ertract von dem ‚von welchem 


ex feine bezieht, kommen zu laſſen. 
A. Vogeler u, Co., 





Baltimore, Mo. 




















Geboren. 








Kanfad. Den Eltern Johann Suder— 
manns ein Söhnlein, Gerhard; Korneli= 
v3 und Elifabeth Penner, fr. Rüdenau, 
Rßl., ein Söhnlein, Jakob. 

Nebrasta. Den Eltern JohannWillms, 
ein Söhnlein, Gerhard; Peter Warfen: 
tins ein Söhnlein, Heinrich; FR. 
Friefens ein Eöhnlein, Peter. 

Dakota. Den Eltern Peter und Ma: 
ria Kleinſaſſer ein Töchterlein; Andreas 
und Katharina Stahl ein Söhnlein ; Da 
Did und Elifabeth Wollman ein is 
lein. 


Erfundigung—Auskfunft. 





Um Mittheilung der Adreſſen 
folgender Berfonen wird gebeten: Anton 
Heppener, fr. in Rojfenthal, Rßl. 7 
Johann Görzen, fr. in —— 7. 





FI” Folgende Adreſſen wurden mit— 
getheilt: David Stobbe, Gilberfeld) 
Weſt Lynne, Manitoba, Britiſch Nord— 
amerika. J Abraham Penner, (Kron— 
thal), Jakob Penner, (Hochfeld), Peter 
Penner (Schönberg), ſämmtlich zur Poſt— 
office Niverville, Manitoba. 7T Heinrich 
Leppfe, Hillsboro, Marion Eo., Kanjas. 





Brieffaften. 


8, ©. in ®. Dat. Die , „Rundihau“ 
nah Rßl. koſtet 50 Cents per Jahr, einer« 
lei wann man beftellt. Wenn Du jegt be» 
jtellft, fo erhält Dein Freund alle bisher 
erihienenen Nummern dieſes Jahrganges, 
ſoweit ſie noch vorräthig ſind, auf ein Mal 
zugeſchickt und ferner bis Neujahr je nad 
Erjheinen. Wenn man dies nicht wünfct, 
Jo ijt es befjer, etwa bis zum Oktober: Mo: 
nat zu warten und alsdann den vollen 
Japrgang 1883 zu bejtellen. Daß Du drei 
Jahre lang Deinen Geſchwiſtern feinen 
Brief gefebrieben und fie nun alle nament: 
ih per „Rundſchau“ grüßen laſſen willſt, 
fommt uns ziemlich unfcidlich vor, beſon— 
ders wenn man die Adreſſen der Geſchwiſter 
fo qut weiß. Außerdem ſiehe unfere Notiz 
in No 8. dritte Seite, erjte Spalte, 

** in * Rßl. Wenn Du damit zufrie- 
den bift, wie jehr wir Deine Berichte aus: 
fieben, fo find ung dielelben höchſt willloms 
men, denn unter der Spreu finden wir vor: 
treffliche Hörner ; wenn aber hin und wie- 
der ein Körnlein mit durchfällt, fo verüble 
ung das nicht zu ſehr. Für die Mittheis 
lung der Gefchichte von den drei Kamera— 
den unfern aufrichtigen Danf. 

** in Rßl. Das in No. 8 Geſchwärzte 
betrifft die Heiligenverehrung und das ruſſ. 
Staatstirhentbum. Weiter wollen wir 
den Schleier nicht lüften. 


Auszug aus dem Bücherkatalog 
bes 


Denn, Verlagshandlung, Elfhart, Ind. 


Ole 


Für die bier ange, ebenen Preife werben bie Zeitßhriften, 
Bücher und andern Artikel poftfrei verſandt. Eine Aus- 
nabme bievon maden die mit + bezeichneten Bücher, 
melde nur per Erpreß gefchidt werben und in welchem 
Falle der Käufer bie eberiendungstoften Ydort zu bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang nımmt, 


Briefpapier mit Segensfprüchen. 


Jeder Bogen entbält auf der erften Seite oben einen paf- 


fenden Segensiprucd aus der heiligen Schrift in Golterud. 
Per Bud $ .20 


Goncordanzen. 


Sibliſche Handeoncordanz, — 
Büchners Concordanz + 


Zeitſchriften. 


fr erold ber Wabrbeit”. 
ld of Truth” 

Diefe u Blätter jufammen an eine Adreſſ 

„Die Runt 
Goriflihen — —— 

Letzteres Blatt 2 dem reihen, an eine Adreſſe 
“Words of Chee 

Vieſes Blast mit ken “ Herald” auf. an eine Adreſſe 


Gefangbücher. 


Allgemeine Supertanautn 
und, ober auch Paflaner Liederbuch 
Gemei nfhaftlihe Liederfammlung 
—* uc,im Gebrauch unter des Menn. aus Rußl. 
a Heines Format 





Unpöripeiiäes Ge Gefangbud.. 
Unpartbeitiche ——— * 
Bions harfe 


Bibeln und — 


Bibel, % Taſchen · Ausga 
os az Drud.. 


—* arter, mit Apokryphen, ſ 
u a EEE 
je a2 "ln 4 400 von 5 Doll. bis. 
Ieament, mit Pfal Imen, eher Drud ne 
er * 


obne tlein 
mit u. Karten, are Dr Berl. 
” enaliſch und deutſch. 


'" 
5 











EhHriftlihe Belehrung und Ibnter: 
haltung. 


= 
oO. 


Bunvans Pilgerreife 

4 beiliger Arieg 
Das Blodvaus in den Bergen 
Das vermifte Boot 
Der Deutfche unter den Kalmüden 
Der Heine Heinrich 


z 
5 


Sao nan 


Die Ehriften von Epheſus 
Die Schule des Febens.... 
Durdy’s beilige Land... 
Eine Deutſche im Often... 
Ehe ber Ehriften, von D. P 
Elſäſſer Lebensbilder 
Familien Kalender (Aunf's) 
Kos, hriftlihes Märtyrertbum 
Een sig * äblungen für die Jugend.. 
aus Davids Haufe 
da chichte ber Erzwäter 
— einer Bibel, von ihr ſelbſt erzählt, mit Bil- 


2 go de to do dr dr 


* 

geiftas erſtes Gebet 
Joſephus Flavius Werke + 
Kirchengeſchichte 

Geld. bes ee 
Klopſtock's Melfias . 
Sorinenfhein für Regentage. PER 
Ihierbilder und — 
Märtyrer-Spiegel + 
Menfhen Fluch und Gottes Segen 
Wandelnde Ceele 


Gefangbücdher (Music Books), 


Choralbuch von H. Franz, in Ziffern, einftimmig... 

Frohe Boiſchaft, 4 Lieder, mit Noten, geb 
„Us „ om „ 

Soflanna, — 
Zugendharfe eine Sammlung von 93 Melodien und 

15 Liedern 
Qubeltöne........ —— 
Jubeltöne und Hofianna in einem Vvande. 
Philharmonia, eine neue Sammlung von Normal- 

Melodien 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 


von der hriftlihen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für ale Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengejteflt. 450 Seiten, 2eberband und * 
Schließen. Ber Poſt 

—— —⸗— 


Schöne Karten“ 


mit eurem gebrudten Nauen verfehen, werben 
von ber „Rundſchau“ zu fehr billigen Preifen portofrei 
geliefert. Bon ben verſch. Sorten nennen wir nur: 

Negenbogen-Farten 
25 mit ein und demfelden Namen 20 Cts. 

50 4 mn 
100 — 24 

Edelſtei 1. 8a t ten (diefeiben Preije). 

Blumen:Chbromos 

Bögel- u. Blumen-Thromos 

Viunjheln bes Dceans 

Pariſer Chromos (Blumenſträuße) 
20 mit ein und demſelben Namen 30 Cts. 

40 40 „ 
100 * 

London r 
Preife). 

Auferdem viele feine und theuere Arten in großer 
Auswabl, bie mit oder ohne Namen verkauft werben. 

Für Adrefle u. j. w., was man außer den Na- 
men auf bie Karten bruden laflen will, werben fünf 
Cents für jedes Wort berechnet, einerlei ob man ein 
Dutzend oder mehr Karten beftellt. Die Bezahlung 
muß der Beftellung beigefügt jein. Poſtmarken ber 
Ber. Staaten werden ftatt Geld genommen. Canada— 
Marken find hier nicht verwendbar. Prompte Bedie⸗ 
nung wird zugefihert. Man adrefjire 

“RUNDSCHAU,” Elkhart, Ind, 


‘GREAT 


URLINGTON 
-ROUTE- 


LING 
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und Ber. Staaten Poſt nehmen. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Wenen Teflaments, 


durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 
EHRE Wafiage 
Herausgegeben von ber Mennonitiſchen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind., 1 1881. 


DerPreis biefes Buches bet beträgt 


AO Gents portofrei. 

2 In gr ößern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man: 

Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind. 





Speben importirt. 


[ia 
Franz's vierftimmiges Choralbud, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 
M. Klaäafſens Gejhihte der wehrlofen, 
Ehriften Preis $1.50, 
Beftelluugen werben prompt ausgeführteson ber 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
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Packetfahrt Actien⸗Gefellſcha 
Directe wöchentliche Voſt ⸗Dampfſchifffahn 


NEW YORk 


Plymouth, Cherbourg, 
2oudon, Paris und 


oR n 
3 I. 


Die Dampfer dieſer Linie befördern Die 
Vereinigte Staaten Pofl 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad Hamburg abfahren, 


Bon New : York: 
1. Cajüte, 8100, 2. Sajüte, 860. Zwifchenbed, gg 





Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., | 


I 


| 


empfiehlt fich zur fchnellen und pünft- | 
lihen PLieferuug aller im Mennonitt: 
schen Verlagshauje, Elkhart, Indiana, ! 
Nordamerika, eriheinenden Bücher und | | 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: | 
dem ein großes Lager von Werfen reli— 
gidien Inhalts und ift dadurch in den | 
Stand geiett, etwaige Beltellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 











Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampfichiffe 
Elbe, Main Habsburg, 
Nedar, Donau, Hohenzollern, 
Oder, Gen. Werder, Hohenſtaufen, 
Moſel, Weſer, Salier, 
Rhein, Braunſchweig, Nürnberg. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Von Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Landung der Baffagiere nah England 
und Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi) an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Ur1au Bruner, West Point, “ 

L. Schaumann, Wiener, 
Orro MAGENAtv, Fremont, 
JoHun ToRBEcK, TEcunsen, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
Joun JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


+. Delrihs & Co. Genral:Agenten, 
14,82 2 Bowling Green, = New Dorf. 





“* 
[27 
“ 


“ 





BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 
son, Dallas, Gal- 
ans, New Mexico, Arizona, Moß> 
tana and Texas. 





*8 ey 2 

the best equipped 
Railroad in the World fr 
all Classes of travel, 





and you will 
find traveling a 
luxury, iostead 
of a die 
comfort, 
about Rates of 


Faäre, Sleeping Cars, 
©... cheerfuil 


#; PEI 
' 84 Vice ** Gen’ Manager, 


icago, Ill. 





Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Sinie. 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 

— DERIECT: 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Thatfache, daß faft 
Eine Million Paflagiere 
die Ueberfahrt zwiſchen € d Amerifa mit N. D. 
Ploy —— — er pe „Prit not am Beten für die 


acht, fi 
dBeliebtbeit biefer inte, beim rei 

Alen Einwanderern nad weitlihen Staaten if die Rei e 
über Baltimore ı efonters auguempfehlen fer 
fen ſehr billig, find in — vor jeder Ue ervortheifung 
goſchũtzt und Fönnen bei Antunft in Baltimore unmittelbar 
= ampffciff in bie — Eiſenbahnwagen ftei- 





—J alſo das’ alte Vaterland beſuchen, ober Verwandte 


und Freunde berüber kommen laſſen will, ſollte ſich an bie 

duch Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 

kunft gern bereis find, Brieflihe Anfragen werben prompt 

beantwortet, 

A. Shumadher & Co., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mrd, 


oder an J. F. Funk, Agent in 


| 1. Cajüte 8120. 


| Bon Hamburg, Southampton oder Sg 


2. Cäjüte 372. Zwiſchende 
Billete für Hin: nd Mückreife 
1. Eajüte, 8185. 2. Gajüte, $110, Zwifchended, 
Bon New-York nad Paris . i 
- ” * "und zurüd u 
Kinder zwifhen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beröfligung. ) 
Megen Paffage wende man fid) an 
E. 8. Richard 8 Co, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New) 


MENNONITE PUBLISHING 00, 
ELKHART, Inp, 


_— 


ober an: 


M. T. Johnson, N 
John J. Teten, 
Nick Carsten, S Nebraska City. 
W. H. Baker & Co,, Plattsmouth, Nebr, 
= Vostrovski, West Point, 

A. Heller, Wismer, 
—— & Shurmann, F remont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebt, 

Piners & Shelby, Teeumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, 


“ 
“ 


“ 


SI Die von biefer Linie berausgegebene „Ein 
ZTourift Gazette” wird Applikanten gratis zugefanble 


— 1 — —— 


Gefangbuch, 


welches eine 


Sammlung geiſtreicher Lieder enthäll 


Dieſes Buch iſt unter den aus Rußland einger 
derten Mennoniten im Gebrauche. Die erfte anen 
niſche Ausgabe iſt gedruckt und herausgegeben von ir 
Mennonitiſchen Verlaghandlung, Elkhart, Ind. ir 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mb 
Futteral und Namen toftet, portofrei... 

Ertra Einband, mit Namen und ftarfeın "Futteral, 
portofrei 

3” Für Ortsnamen u. ſ. w. werben 5 Ceun 
Wort ertra berechnet. 

MENNONITE PUBLISHING 00, 
Elkhart, In Ze 





Die vollſtündigen Berl 


Menno em 


überſetzt aus ber Originalfprache, dem Hold 
enthaltend feinen Ausgang aus ber röm 
Fundament und klare Een von a 
den Lehre unferes Herrn Iefu CThriſii; Cine 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber; Gun 
demüthige Bitte ber armen, verachteten Chriften; 4 
Entſchuidigung z Excommunicativn; Antwort ort auf 
Lasca ; die Menſchwerdung Ehrifti; 
dreieinigen Gottes ; Chriftlihe Taufe; Die 
warum u. ſ. w.; Ein Belenntuiß; Antwort 
und Lemmetes; Eine Erwieberung ; bie 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron 
der wahre fhriftlihde David; Briefe und 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per 


Koften des Empfängers $4.50. : 





Die in ihrer ganzen Reinbeit von: mir zubereitet 


Eranthematifhen Heil 


(auch Baunfdeibtismus genannt) 
ur einzig allein echt und heilbringend ⸗ 
en von John Linden — 
Special Arzt der exanthematiſchen 
Letter Drawer 271. Cleveland, 0 
Dffice und Wohnung, 414 Prosyert Era, 





Für ein Inftrument, ben Ba j 
vergoldeten Nudeln En | 
leum und ein Lehrbud, 14te A— Pen 
Anhang das Auge und bas Obr, beran Kran Zu 
eilung durch bie exantematiſche Heilmet +7 
Dis für etw eimgelnes Bacon Ole 


Mar Erläuternde Cit lulare —— 
Man hüte ſich vor Fälſchungen und 


4 


— 00 — 





Sikhart Indiana. 
2 Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für bie 


ud Norppeutfhen Lloyd S rt 


5—14,82 Propbeten. ©. 
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